
  
 

 
Gesetzliche Grundlagen hinsichtlich der Erfassung und Verarbei-
tung von Informationen (Daten) neuer I&K-Technologien bei Ein-

satzkräften 

 

Das Projekt „Gesetzliche Grundlagen 

hinsichtlich der Erfassung und Verarbei-

tung von Informationen (Daten) neuer 

I&K-Technologien bei Einsatzkräften“ 

wurde als Rechtsgutachten im Rahmen 

des Forschungsprojektes „Entschei-

dungsrelevanz und Verhaltenseffekte von 

Informationen "intelligenter" Schutzklei-

dung“ der Bundesanstalt für Arbeits-

schutz und Arbeitsmedizin bearbeitet. 

Um die Sicherheit von Einsatzkräften, 

insbesondere der Feuerwehr, zu erhö-

hen, sind innovative Textilien und Textil-

verbünden mit Informations- und Kom-

munikationstechnologien, insbesondere 

solche mit neuer Sensorik und automati-

sierter Datenweiterleitung und -ver-

arbeitung entwickelt worden. Durch die 

Integration dieser Sensoren in die per-

sönliche Schutzausrüstung von Feuer-

wehrangehörigen soll es in Zukunft mög-

lich sein, den Gesundheitszustand der im 

Einsatz befindlichen Personen zu über-

wachen. Gemessen werden Vitalparame-

ter, wie zum Beispiel Herzfrequenz, Sau-

erstoffsättigung des Blutes, Hauttempe-

ratur und Körperkerntemperatur, sowie 

Umweltparameter wie die Umgebungs-

temperatur. Die in Rechnereinheiten ge-

speicherten Informationen der einzelnen 

Sensoren sollen sowohl direkt der Ein 

 

satzkraft als Statusmeldungen angezeigt 

als auch an die Leitstelle zur Überwa-

chung durch die Einsatzleitung übermit-

telt werden. Die einsatzbegleitende Ana-

lyse der verschiedenen Messwerte soll 

ein Frühwarnsystem schaffen, das Ge-

fahren für die Feuerkräfte, wie zum Bei-

spiel Rauchgasentzündung oder Hitz-

schlag, Kreislaufbeschwerden erkennt 

und rechtzeitiges Reagieren ermöglicht. 

Aus rechtlicher Sicht ergaben sich vielfäl-

tige Fragestellen, die im Rahmen des 

Rechtsgutachtens beantwortet wurden. 

Auf der einen Seite werden Arbeitsschutz 

und Arbeitssicherheit für die Einsatzkräf-

te unzweifelhaft erhöht. Es werden aber 

beispielsweise durch die integrierten Vi-

talsensoren auch hochsensible Daten, die 

eine bestimmte Person betreffen, erho-

ben. Die rechtlichen Fragestellungen des 

Projekts tangierten daher hauptsächlich 

zwei Problembereiche. Dies waren zum 

einen allgemeine Fragen aus dem Be-

reich der Telemedizin und zum anderen 

erfolgte der Umgang der personenbezo-

genen Fragen innerhalb eines Beschäftig-

tenverhältnisses und somit war auch der 

Arbeitnehmer- bzw. Beschäftigtendaten-

schutz betroffen. Insbesondere den Be-

schäftigtenschutz betreffend wirkten sich 

die Besonderheiten des deutschen Feuer- 
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wehrwesens aus. Denn je nachdem ob 

die Einsatzkraft Angehöriger der Berufs-, 

Pflicht-, Werks- oder freiwilligen Feuer-

wehr ist, bestehen unterschiedliche 

Rechtsverhältnisse zu der jeweiligen da-

tenverarbeitenden Stelle und es gelten 

unterschiedliche Rechtsvorschriften. 

Ziel der rechtlichen Untersuchung war 

die rechtskonforme Gestaltung des Moni-

torings von Einsatzkräften. Es sollte die 

Sicherheit der Einsatzkräfte durch die 

Möglichkeiten moderner Telemedizin er-

höht werden bei gleichzeitig geringst-

möglicher Beeinträchtigung der informa-

tionellen Selbstbestimmung der Beschäf-

tigten. Parallel wurden die arbeitsrechtli-

chen Anforderungen für die Einführung 

des Telemonitoring eruiert. Des Weiteren 

wurden Lösungen gefunden, die einen 

Missbrauch der Daten durch den Arbeit-

geber, z.B. für die Überwachung der Mit-

arbeiter, effektiv verhindern. 

Die Projektergebnisse sind in Buchform 

erhältlich und es sind weitere Veröffentli-

chungen entstanden: 

Roßnagel, A. / Jandt, S. / Skistims, H. / 

Zirfas, J., Datenschutz bei Wearable 

Computing, DuD-Fachbeiträge, Wiesba-

den, 2012. 

Roßnagel, A. / Jandt, S. / Skistims, H. / 

Zirfas, J., Zulässigkeit von Feuerwehr-

Schutzanzügen mit Sensoren und Anfor-

derungen an den Umgang mit personen-

bezogenen Daten. Bundesanstalt für Ar-

beitsschutz und Arbeitsmedizin, Dort-

mund, 2012. 

Skistims, H. / Zirfas, J. / Pendzich, M., 

„Intelligente“ Schutzausrüstung: Persön-

liche Sicherheit und Datenschutz, In: 

sicher ist sicher – Arbeitsschutz aktuell, 

9/2012, 376-379. 
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